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Destellnngen
auf unsere Zeitung werden fortwährend cntgegengenommen-

MM ' Inserate haben besten Erfolg!

Amtliches.
Infolge der K o r r e k t i o u d e s Bi zin a l w e g s

Dur r w ci le r - K ä l b e r b r o n n ist dieser Weg
oberhalb der Abteilung Dempfe bis uns weiteres
gesperrt und haben Fuhrwerke im Verkehr zwi¬
schen Kälberbronn und Dnrrwciler die Privatwege
der Forstverwaltung „Jägerweg " und „Sauteichweg"
zu benützen.

Me ReichMrsichcruWarimiT
Neben der elsaß- lothringischen Berfastnngsvor-

lage ist dieReichsvers iche r n ngsordnung das
wichtigste Gesetz, das der Reichstag in seiner arbeits¬
reichen Sitzungsperiode zwischen Ostern ' und Pfing¬
sten erledigte . Die Neuordnung des Versicherungs¬
wesens greift in das Erwerbsleben so tief ein , daß
kein gewerblicher Betrieb von der Einwirkung des
Gesetzes unberührt bleibt . Was die Reichsversiche¬
rungsordnung mit ihren ! 754 Paragraphen an
Neuem bringt , ist im Wesentlichen das Folgende ..

Was zunächst die Verwaltung der Versicherung
angeht , so ist die Neuordnung dem Ideal der Ver¬
einheitlichung dadurch erheblich näher gerückt , daß
für alle Zweige der sozialpolitischen Gesetzgebung
dieselben Behörden zuständig sein werden und der
gleiche Jnstanzzug gilt , wobei das Reich -Zversiche-
rungsamt oberste Spruch - , Beschluß und Aufsichts¬
behörde bleibt . Auch die Organisation der einzelnen
Versicheruugsträger ist in möglichst gleichmäßiger
Weise geregelt . Die wesentlichsteil Neuerungen weist
die Krankenversicherung auf , obwohl die regierungs¬
seitig vorgeschlagene Halbierung der Beiträge zu
gleichen Teilen an Arbeitgeber und Arbeitnehmer
falten gelassen und die alte Bestimmung aufrecht¬
erhalten wurde , wonach die Unternehmer ein , die
Angestellten zwei Drittel des Beitrags zu
entrichten haben . Eine wesentliche Aenderung ist
die Heraussetzung der Eintommensgrenze für den
Versicherungszwang von 2000 aus 2500 Mart . Die
Aerzte wollen von dieser Neuerung begreiflicherweise
nichts wissen , da sie den Kreis der Versicherungs-
Pflichtigen, die Kassenbehandlung zu erfahren haben,
ausdehut bis in die Reihen der zahlungsfähigen An
gestellten , die sonst in Krankheitsfällen aus die Pri¬
vatbehandlung angewiesen waren . Die Unterstüt¬
zung der verstchcrungspflichtigen Wöchnerinnen hat
eine nennenswerte Ausdehnung erfahren . Es wur¬
den ihnen nicht nur fakultativ , sondern obligatorisch
die bei der Niederkunst erforderlichen Hebammen¬
dienste und Geburtshilfe zugesichert. Den Schwan¬
geren wird im Falle der Arbeitsunfähigkeit obli¬
gatorisch eine Unterstützung bis zu sechs Wochen ge¬
währt . Dagegen können die Landkrankenkassen die
vorgeschriebene achtwöchige Dauer der Gewährung
des Wochengeldes bis auf vier Wochen verkürzen^

Die Ausdehnung der obligatorischen Kranken
Versicherung wurde erheblich erweitert durch den Ein-
bezug der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter,
der Dienstboten , Wander - und Heimarbeiter sowie
der Deiailhändler . Die Aerztefrage , die in erster
Linie freilich nur einen engeren Kreis interessiert,
konnte in einer Weise geregelt werden , die einen
friedlichen und gedeihlichen Ausgleich zwischen den
entgegenstehenden Interessen in Aussicht stellt . Bon
hoher Bedeutung ist es endlich, daß sich eine Be¬
schneidung des bisher ausschlaggebenden sozialdemo¬
kratischen Einflusses in den Krankenkassen ermöglichen
ließ , wobei die ausdrückliche Versicherung der Re¬
gierungsvertreter nicht zu vergessen ist , daß allein
die Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie eine sonst
geeignete Person nicht hindern soll , an der Verwal¬
tung einer Krankenkasse teilzunehmen . Die Arbeit¬
geber haben im Gegensatz zu dem bisherigen Zu¬
stande die Gleichberechtigung mit den Arbeitern in

den Krankenkassen erhalten ; damit aber zugleich auch
die Pflicht übernommen , von ihrem Recht in dem
erforderlichen Umfange Gebrauch zu machen.

Auch die Unfallversicherung ist von der Neu
ordnung nicht unberührt geblieben . Bei ihr ist zu¬
nächst eine Erhöhung des anrechnungsfähigen Ar¬
beitsverdienstes von l500 auf 1800 Mark sowie
die Einbeziehung der Betriebsbeamten bis zu einem
Jahresvcrdienste von 5000 Mark eingetreten . Die
bergpolizeilichen Vorschriften werden nach dem neuen
Gesetz für die ausländischen Arbeiter auch in deren
Muttersprache ansgehängt . Eine besondere Haft¬
pflicht des Unternehmers ist ausgeschlossen, wenn
nicht strasgerichtlich sestgestellt ist , daß er den Un¬
fall vorsätzlich herbeigeführt hat . Von Wichtigkeit
ist endlich auch noch die Bestimmung , daß für die
Veranlagung zu den landwirtschaftlichen Berufsge-
nossenschafteu nicht mehr die Grundsteuer , sondern
der Arbeitsbedarf als Maßstab zu gelten hat . Die In¬
validenversicherung , deren Segnungen zwar den Luft¬
schissern , aber noch nicht den Heimarbeitern zugäng¬
lich gemacht wurden , erfuhr eine wesentliche Ver¬
besserung dadurch , daß die unmündigen Kinder von
Invaliden eine Rente erhalten . Als die Krone des
ganzen Gesetzes verdient die Einführung der Ar-
beilerwitwen - und Waisenfürsorge hervorgehoben zu
werden . So gering - auch die Hinterbliebenenrente
zunächst noch ist , so ist mit ihrer Gewährung doch
die Bahn zu einem Ziele geschaffen worden , das
schon seit einer Reihe von Jahren von unfern besten
Sozialpolitikern angestrebt wird . Endlich ist arrch
für die Herabsetzung der Altersgrenze zum Empfange
der Altersrente von 70 auf 65 Jahre , die sich wegen
ihrer finanziellen Wirkungen im Augenblicke mich
nicht ermöglichen ließ , der erste Schritt getan wor¬
den , da nach einer vom Reichstage mit großer Mehr¬
heit gefaßten Resolurion die Regierung im Jahre
19 l 5 einen bezüglichen Gesetzentwurf einzubrin¬
gen hat.

Tagespolitik.
Die Geschwindigkeit der de irischen

Bahnen hat sich im Laufe der Zeit nur langsam
und sehr mäßig erhöht . Im allgemeinen hat ja auch
das reisende Publikum keine höheren Geschwindig¬
keiten verlangt . Der schnellste deutsche Schnellzug,
der erst seit einigen Tagen verkehrt , ist der D -Zug
München Nürnberg . Er durchfährt die t98,6 Kilo¬
meter lange Strecke in 2 Stunden 15 Minuten , hat
demnach eine Durchschnittsgeschwindigkeit Vvn etwa
80 Kilometer in der Stunde . Stellenweise erreicht
der Zug die höchste Geschwindigkeit von 105 Kilo¬
metern in der Stunde . Durch die Elektrisierung der
Bahnen , zu der allmählich übergegangen werden soll,
wird die Stnndengeschwindigkeit gegen jetzt um einige
Kilometer erhöht werden.

Die Abgrenzung der französischen
We in gebiete, welche während der letzten Monate
zu den lebhaftesten Kundgebungen in der Champagne
gefübrt hat , giebt jetzt wieder Anlaß zu neuen ern¬
sten Unruhen.

In Belgien hat das gesamte Kabinett demis¬
sioniert . Veranlassung dazu gab die Schaffung eines
klerikalen Schulgesetzes, das dem Lande drohte . Das
Schulgesetz wird wohl endgültig fallen gelassen.

»

Der erfolgreiche Revolutionsheld Madero hat
in Mexiko unter großer Begeisterung seinen Einzug
gehalten . Das Erdbeben , das die Stadt Mexikö un¬
mittelbar vor dem Einzug heimsuchte und vcrschie
dene Opfer forderte , hat zwar einige Panik hervor¬
gerufen . Die Mexikaner scheinen sich aber schnell
wieder gefaßt zu haben , denn der Empfang Made¬
ros hat nicht darunter gelitten .,

Lsndesnschrichtrn.
Alten steig , 9 . Juni,

Unser hiesiger Schwarzwald -Bezirksverein wird
am l 8 . Juni eine Frühtour über die Ruine Horn¬
berg nach Ettmannsweiler , am 9 . Juli eine Tages¬
tour nach Horb zum Besuch des Hauptvereins -Festes
und am 6 . und 7 . August eine Wanderung nach
Baden -Baden über Besenfeld Forbach und Gerns¬
bach ausführen . Die Wiederherstellung des schad¬
haften Zinsbachstegs wird im Laufe der näch¬
sten Woche in Angriff genommen .!

* Mehr Vorsicht beim Straßenverkehr. In letz¬
ter Zeit verunglückten zwei hiesige Radfahrer da¬
durch, daß sie von Pferden beim Vorübersahren
geschlagen wurden . Der eine der Radfahrer wurde
an der Hand , der andere am Arm nicht unbedeu¬
tend verletzt . In beiden Fällen scheinen die Fuhr¬
leute trotz der von den Radfahrern gegebenen Sig¬
nale nicht die nötige Vorsicht beobachtet zu ha¬
ben . - Bei dieser Gelegenheit sei auch erwähnt,
daß die Fuhrwerke vielfach links fahren und so für
andere Fuhrwerke , Rad - und Autofahrer ein Hinder¬
nis sind , ja sich selbst dadurch in Gefahr setzen . .

'
Jeder Fuhrmann sollte sich unbedingt daran ge¬
wöhnen , stets rechts zu fahren. Damit wäre
dem gesamten Straßenverkehr gedient und die Si¬
cherheit eine größere.

* Calw, 7. Juni . Die Familie Kaufmann Gg;.
Jung hier erhielt aus Berlin die telegr . Nachricht,
daß ihr Sohn beim Baden im Müggelsee ertrun¬
ken sei.

st Neuenbürg, 8 . Juni . In Birkenfeld wurde
bei dem Goldarbeiter Fix eingestiegen und Geld,
Uhren , Schmuck und Wertpapiere gestohlen. Als
Diebe vermutet man eine Pforzheimer Diebsgesell-
jchaft, die die Umgegend seit einiger Zeit unsicher
macht.

st Herrcnberg , 8 . Juni . Unter dem Verdacht,
in einem Prozeß ihre Eidespflicht verletzt zu haben,
wurden gestern im Anschluß an ihre Vernehmung
zwei Gärtringcr Bürger , Brüder , verhaftet.

Tübingen , 8 . Juni . Im Schloßlwf soll am
Sonntag den 18. Juni „Schillers Braut von Mes¬
sina" vvn Professoren und Studenten der Universität,
sowie Damen der Stadt aufgeführt werden . Der
malerische Schloßhof in Tübingen ist zum ersten¬
mal für eine derartige Ausführung zur Verfügung
gestellt worden ; schon nach den Proben darf aus
eine außerordentliche Wirkung der Vorstellung ge¬
hofft werden.

st Tettingen a . Crrns, 8 . Juni . Gestern abend
mußte die Feuerwehr alarmiert werden , um den
Zeinhalbjährigen Buben des Fabrikaussehers Klein
zu suchen . Das Kind hatte sich verlaufen . Es wurde
in der Näbe des Wohnhauses des Forstkulturenbe¬
sitzers Lansterer in Metzingen schlafend aufgefundeck
und konnte nachts 11 Uhr seinen Eltern übergeben?
werden.

st Stuttgart , 8 . Juni . Vom Prinzen Dietrich zu.
Wied wird nachträglich folgende Geschichte erzählt!
Am .Samstag entstieg nämlich dem aus Köln hier
eintrefsenden Zuge ein strammer Knabe , der zur
allgemeinen Bewunderung der Reisenden die weite
Fahrt von Bonn nach Stuttgart ohne jede Beglei¬
tung unternommen hatte . Im Bahnhof Stuttgart
nabm er flugs sein Handtäschchen und schlug eilends
den Weg über den Schloßplatz ein , um gleich darauf
freudestrahlend im Wilhelmspalais einzutreffen , wo
man mit nicht geringer Ueberraschung in dem kleinen
Mann den Prinzen Dietrich zu Wied erkannte , den
die fürstliche Mutter mit vielen herzlichen Grüßen
dem königlichen Großvater gesandt hatte , damit er
mit diesem die Rennen in Weil mitmachen könne.
Fürstin Pauline hatte den Prinzen in Bonn zur
Bahn gebracht und hatte , da sie selbst die Fahrt
nach Stuttgart nicht machen konnte, den Prinzen
allein auf die Reise geschickt , die ihm zweifellos
viel Berg,lügen gemacht hat.

st Stuttgart , 8. Juni . Das bereits telegraphisch
gemeldete Erdbeben in Mexiko ist auch von den
Instrumenten der Erdbebenwarte in Hohenheim ge¬
meldet worden.

*



j ! Leonberg , 8 . Jmri . Bei der gestrigen Orts-
vorsteherwahl in Weilimdorf haben von 519
Wahlberechtigten 50i abgestimmk . Gewählt wurde
Amtsverweser Gvmmel -Levnberg mit 182 Stimmen,
Stadtpfleger Dreher -Calw erhielt 175 stimmen,
Ratfchreiber Schembs -Feuerbach 143 Stimmen.

ff Ehlingen . 8 . Juni . Ueber den weiteren Ver¬
lauf der Jahrhundertfeier des Seminars
Eßlingen ist noch zu berichten : Die Glückwünsche
des evang . Oberfchulrats überbrachte Regierungs¬
direktor v . Hieber. Er hob besonders hervor,
daß die geistige Selbständigkeit bei den Zöglingen
geweckt lind daß ihnen doch eine genügende Grund
läge von Wissen vermittelt werden solle , denn es
sei viel wichtiger , den Jüngling mit dem Bewußt¬
sein wissenschaftlicher Unfertigke .it , aber mit dem
Streben nach Vollkommenheit zu entlassen , als in
ihm das täuschende Gefühl des Fertigseins zu erwek-
ken , das entstehen muß , wenn es mit Stoffmassen bis
oben an gefüllt wird . Bei allen lieferen Den¬
kern hat die Einbildung des Fertigfeins als Gegen'
teil wirklicher Bildung und die Bescheidenheit als

Frucht und Kennzeichen wahrer Wissenschaft gegolten .!

st Lubwigsburg , 8 . Juni . In Poppenweiler fiel
dem 40 Jahre alten unverheira elen Korbmacher Ber¬
ner bei der Ueberfahrt über den Neckar seine Kappe
ins Wasser . Als er sich nach ihr beugte , fiel er
selber in den Fluß und konnte , obgleich sofort Ret¬
tungsarbeiten eingeleitet wurden , wenige 100 Meter
von der Unfallstelle entfernt nur als Leiche gebor¬
gen werden.

ff Heilbronn. 8 . Juni . Am Montag den l > ,
Juni vormittags 10 Uhr findet in den Kilianshal¬
len der Verbands tag des über 2000 Mitglieder
zählenden württ . Schmiedmeister Verbandes
statt , zu dem auch Nichtmitglieder Zutritt haben.
Auf der Tagesordnung steht ein Bortrag des Direk¬
tors der Schmiedeberussgenossenschaft Dr . Grund
mann -Berlin , ferner ein Vortrag des Handwerks-
kammersekretärs Müller über die Meisterprüfung im
Schmiedehandwerk , ferner ein Vortrag des Verbands-
Vorsitzenden über das Thema „ Wodurch verbessern
wir unsere Lage ?"

st Göppingen, 8 . Juni . Seit gestern mittag wird
der Lehrer Sanwald von der Wilhelmshilfe vermißt.

! f Murrhardt , 8 . Juni . Beim Einfahren eines
sehr langen Güterzuges auf dem hiesigen Bahnhof
sind die letzten Wagen infolge zu frühzeitiger Um¬
stellung der Weiche unter hörbaren : Krachen ent¬
gleist : die Gleise wurden hiebei schwer beschädigt . -

Durch Umsteigen konnte der Verkehr aufrecht erhal¬
ten werden . Nach Verfluß von zwei Stunden waren
die beschädigten Geleise wieder fahrbar gemacht .!

ff Welzheim , 8 . Juni . In dem Wohn - und
Oekonomiegebäude des Karl Klunzinger in Langen¬
berg brach Feuer aus , das so rasch um sich griff,
daß die beiden Gebäude des Nikolaus Müller und
Georg Schönleter ihm ebenfalls zum Opfer fielen.

Deutsche Kolonialgesellschaft.
* Stuttgart , 7 . Juni . Die Tagung der Deut¬

schen Kolonialgesellschaft wurde heute durch einen
von der Stadt Stuttgart gegebenen Begrüßungs¬
abend im Stadtgarten eröffnet . Abends fand im
Residenzfchloß Galatafel statt.

* Stuttgart , 8 . Juni . Heute vormittag haben
die Verhandlungen der Deutschen Kolonial-
gesellschast mit einer Borstandssitzung begonnen . Sie
wurde durch eine Ansprache des Vorsitzenden Herzog

Johann Albrecht von Mecklenburg eröffnet . Dem
Jahresbericht ist zu entnehmen , daß der Mitglieder
stand im Jahre 1910 39 025 in 16 Gauverbänden
betrug . Vorträge wurden von dem Bureau der Ge¬
sellschaft 428 veranstaltet , außer den selbständig von
den Abteilungen veranstalteten Vorträgen . Die Zen-
tralanskunftsstelle für Auswanderer hat vom 1.
April 1910 bis 31 . März > 911 in 16 964 Fällen
Auskunft erteilt , meist an Handwerker und gelernte
Industriearbeiter . Der Voranschlag für 1911 sah
in Einnahmen und Ausgaben je 333 300 Mark vor
Davon sind 52 500 Mark zur Förderung der Wohl¬
fahrt der Schutzgebiete bestimmt.

Aus dem Reiche.
st Möckmühl , 8 . Juni . Hier wurde der 6 4 Jahre

alte Landwirt Eulenhöfer von Buchsen von einem
Pferd so schwer geschlagen , daß er an den Verlet¬
zungen verstorben ist.

st Berlin , 7 . Juni . Nach dem Reichsanzeiger
stellt sich der S aa t e n st a n ds b e r i cht für den
Monat Mai , wenn 2 gut , 3 mittel bedeutet , wie folgt:
Winterweizen 2,5 , Sommerweizen , 2,6 , Winterspelt
2,5 , Winterroggen 2,7 , Sommerroggen 2,5 , Som¬
mergerste 2,4 , Hafer 2,6 , Kartoffel 2,6 , Klee 2,9,
Luzerne 2,2 , Bewässernngswiesen 2,1 , andere Wie¬
sen 2,5.

Der ÄS. Evangelisch - Soziale Kongreß in Danzig.
Den 2 2 . Evangelisch - Sozialen Kon

greß in Danzig erössnete Prof . Adolf Harnack
mit einem eindringlichen Appell zu sozialer Gesin¬
nung und sozialer Reform . Die Reform der Reichs
Versicherungsordnung ist beendet : ein Ausbau des
großen Werkes , der als solcher dankbar zn begrüßen
ist , aber schwere Mängel sind geblieben , vor allem
die Altersgrenze von 70 Jahren und die Mängel der
Wöchncrinnenpflege , obwohl unsere Säugliugssterb
lichleit eine Schande für unser Volk ist . Und man¬
ches ist verschlechtert worden aus ungerechtfertigtem
Mißtrauen gegen das Volk und aus fiskalischem
Kleinsinn . Mit Bewunderung muß uns jetzt die eng¬
lische Versicherungsgesetzgebung erfüllen , die Ein
fachheit und Großzügigkeit ihrer Linienführung und
die Einmütigkeit ihrer Aufnahme beim englischen
Volke . Aber das , was jetzt in England kommt und
was auch in Amerika in : Fortsch reiten ist, ist die
Nachfolge aus dem Wege sozialer Arbeit , aus dem
Deutschland Führer gewesen ist . Diese Nachfolge
ist für uns wirtschaftlich von größter Bedeutung , weil
sie die Produktionskosten Deutschlands in ein bes¬
seres Verhältnis zu denen der anderen Weltmarken-
kvnkurrenten bringt . Aber sie ist allen ein Zei¬
chen für das Vordrängen des sozialen Gedankens/
Unser oberstes Ziel muß sein , daß jeder an der
Stelle , wo er steht , sich innerlich und äußerlich wohl¬
fühlt und in diesem Gefühl auch ein positives Ver¬
hältnis zu dem Staate gewinnt , dem er angehört,
denn nur so können wir ein einiges Volk sein und
bleiben . Für gute Wohnung , gegen Kastengeist und
Kastenhochmut , für ein Existenzmiuimum nicht nur
an materiellen Gütern , sondern auch an sittlicher
Selbständigkeit und freier Selbstbestimmung im heu¬
tigen Maschinenzeitaster , dafür wollen wir arbeiten.

Prof . Titius (Güttingen sprach über das Thema:
„Wie lassen sich die sittlichen Ideale deS Evan-

geliums in das gegenwärtige Leben über¬
führen ?" Der entscheidende Grundsatz evangelischer
Sittlichkeit ist , daß Persönlichkeiten geweckt werden,
nicht im aristokratischen Sinne , der nur die freie
persönliche Entwicklung der wenigen will , die wirk¬
lich der Menschheit neue Werte schaffen können , aber
nicht im bloßen Nützlichkeitssinne , sondern nach dem
demokratischen Ideale , das das allgemein Mensch¬
liche pflegen , den Persönlichkeitswert aller heben und
wecken will . Nicht Gesetze können diesen Grundsatz
verwirklichen , er liegt in dem Bereich des Ideals,
der freien Hingabe an die Welt der Vernunft , des
Geistes und der Wahrheit . Das erste ist Gerech¬
tigkeit: Jedem das Seine : das zweite die Ach¬
tung : das dritte aber ist das Wohlwollen, der
brüderliche Sinn , der sich des Menschen um des
Menschen willen annimmt . Der Evangelisch -Soziale
Kongreß soll hinarbeiten auf ein neues soziales Recht,
ans Stärkung aller Gemeinschaften , die Träger sitt - .
licher Ideen sind , auf Beseitigung der großen Gewis-
sensunsicherheit des täglichen Lebens , auf Stärkung
des Vertrauens zueinander und zu den einzelnen
Klassen , auf Volksbildung und Erziehung und auf
eine Erfüllung der Kirche mit neuen sittlichen Grund
sätzen , »nt neuer ethisclwr Energie anstelle des un¬
fruchtbare, : Dogmenstreites.

Friedrich Naumann führte u . a . aus : Jeder , tue
seine Pflicht in seinem Verband , der eine im Metall¬
arbeiterverband , der andere im Bund der Landwirte.
Dann dient er Gott . Aber wenn man die Menschen
nur nach Berufen einteilt , dann ist die Gesamtheit
als solche nicht schöpferisch , denn dann hebt sie sich
gegenseitig auf oder macht miteinander Geschäfte,
aber es entsteht nichts , was einheitlich und groß
gedacht ist . Und da erscheint dann plötzlich etwas,
das über dem Selbstinteresse steht , nämlich Religion.
So wollen wir pflegen das Evangelium vom Beruf
und jenes Evangelium über dem Beruf und da¬
bei nicht vergessen jenes Evangelium von Galiläa-

In der Nachmittagssitzung referierte Ministe¬
rialrat Thiel über die Landfluch t . Er bezeich-
nete als das Wichtigste im Kampf gegen die Landflucht:
eine Verbesserung der Verhältnisse auf dem Lande,
angemessene Wohlfahrtspflege , angemessene Vergnü¬
gungen , vor allem angemessene Behandlung der Ar¬
beiter aus dem Lande , in der sich speziell im Osten
manche Nachwirkungen der Leibeigenschaft erhalten
haben , überhaupt weniger Geringschätzung der kör¬
perlichen Arbeit und als Hauptsache die Schaffung
der Möglichkeit des Emporarbeitens .,

Ausländisches.
* Innsbruck . 8 . Juni . Am Stilfserjoche kam

es zwischen Finanzern und Schmugglern zum
Kampfe . Der Schmuggler Johann Angerer wurde
erschossen.

* In einem Polizeiwachtlokal in Bafel
erschoß gestern mittag ans Unvorsichtigkeit ein Po¬
lizist die 17jährige Tochter des Wirtes Stutz , als diese
im Aufträge der dort stationierten Polizisten Bier
auf das Wachtlokal brachte . Der unvorsichtige Po¬
lizeimann war mit dem Reinigen seiner Browning¬
pistole beschäftigt und richtete „ im Scherz " die Waffe
auf das Mädchen , während dieses von seinem Kol¬
legen das Geld in Empfang nahm .. Unglücklicher¬
weise befand sich eine Patrone im Laufe , der Schuß

^ so,^

Der beste Edelstein ist, der selbst alle schneidet
Die andern und den Schnitt von keinem andern leidet.
Das beste Menschenherz ist aber, das da litte
Selbst lieber jeden Schmerz , als daß es andere schnitte.

Neuer Frühling.
Erzählung aus der Gegenwart von O . Elsten.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
So landeten sie au dem kleinen Eiland und stiegen

Hand in Hand zu dem Tempel empor , der geheimnisvoll
unter sei»em ..dichten. Schleier von wildem , duftenden Wein.
Efeu und Heckenrosen dalag.

In der Mitte des Tempels befand sich die Statue einer
antiken Göttin . Wen sie darstellen sollte , war nicht klar
ersichtlich. Ein langherabfließendes Gewand umhüllte ihre
Gestalt, nur Schultern und Arme sreilassend . In den Händen
trug sie einen Kranz aus Rosen ; die eine Hand , welche den-
selben hielt, war erhoben , als wolle die Göttin den
Rosenkranz auf das Haupt einer vor ihr knieenden Gestalt
legen . Das Sonnengold , welches durch die Säulenöffnungen
hereinflutete, umspielte die Statue und zauberte rosige Re¬
flexe auf ihrem Gesicht hervor, als pulsiere warmes Leben
in ihren Adern.

„Hier war mein Zauberschloß," sagte Else fröhlich.
,Lsa — und hier vor dieser Statu« der Liebe," fügte

Hermann hinzu , „wurde die befreite Königstochter dem
Königssohn ««getraut . . ."

„Ach , es waren selige Tage der Kindheit !"

„Und warum können diese Tage des Glücks nicht wieder --

kehren , Else ?" fragte er leise und innig.
Sä stützte den Arm auf das Piedestal der Statue und

barg das Gesicht in die Hand, während die andere Hand
schlaff herabhing.

Hermann ergriff diese und preßte sie wortlos an die

Lippen.
Ein sanfter Druck von Elses Hand bewies ihm , daß

Else ihm nicht zürnte.
„Else," fuhr er leise fort, „ ich will nicht weiter in

Dich dringen . . . ich will Dich nicht mehr bitten:
bleibe bei mir — kehre zu mir zurück . . . ich will geduldig
warten . Du sagst, das Schicksal sei zwischen uns getreten,
das Schicksal habe uns getrennt — nun wohl das Schick¬
sal hat uns schon einmal getrennt , es hat uns aber auch
wieder zusammengeführt ! Und so wird uns ein gütiges
Geschick auch jetzt wieder znfammenführen, ich bin dessen
gewiß ! Und dann gibt es keine Trennung mehr !"

„Ich darf Dir hierauf nicht antworten , Hermann,"
entgegnete sie ernst und traurig . „Meine Worte würden
vielleicht einen Wunsch enthalten — und dieser Wunsch
wäre Sünde ! Wenn wir uns aber Wiedersehen, dann will
ich schuldlos vor Dir stehen . . . und deshalb, Hermann,
müssen wir heute voneinander scheiden.

" -

„Tn hast recht, meine Else . Es geziemt uns nicht,
zu wünschen , Venn unser Wünschen würde das Sterben
eines anderen bedeuten .

"

Else schauderte zusammen.
„Ich will geduldig tvarten, " fuhr er fort, „und dieser

Abschiedsstunde gedenke« . Die Göttin der Blumen hier

soll das Orakel nnseres Schicksals sein . Ich werde sie
jeden Tag besuchen, und wenn ich zu ihren Füßen blühende,
duftende, leuchtende Rosen finde , dann werde ich erkennen,
daß das Schicksal uns nicht mehr trennt ! Soll es so sein,
meine Else ?"

Eln inniger Druck ihrer Hand gab ihm Antwort auf
seine Frage.

Langsam erlosch die Flammenglut am Himmel. Bor
dem Wasser stiegen graue Nebel auf , in den Bäumen flüsterte
der Nachtwind und schüttelte leichte Regenschauer von den
Blättern . ^

Hermann ruderte Else zurück. "4 , l
„Darf ich Dich nach Hause begleiten?" ' 3 §
„Nein, laß uns hier Abschied nehmen . . ."

Er wollte sie noch einmal in di« Arme ziehen, doch!
sie tvehrte ihn sanft ab.

„Laß uns schuldlos scheiden, " sagte sie, und er beugt«
sich über ihre Hand, sie mit ehrerbietigem Kuffe berührend.

„Lebe wohl — bis das Schicksal spricht . .
Ein letzter Druck der Hand, ein letzter liebender, zärt¬

licher Blick — und Else verschwand im Dunkel des Abends.
20. Kapitel.

Else saß wieder neben dem Krankenstuhl Roberts luüi
hielt dessen abgezehrte, fieberheiß« Hand in ihren Hän¬
den. Ein unendlich tiefes Mitleid mit dem Unglückliche«
hatte sich ihres Herzens bemächtigt. Jedes egoistische Ge¬
fühl, jeder Gedanke an das eigene Glück trat vor diese ««
Mitleid weit zurück ; nur ihm, dem Kranken, dem Unglück¬

lichen , der dem Tode geweiht war , und der doch noch immer
hoffte, ihm galten ihre Gedanken, galt ihre Sorge , ihr
Mitleid und ihre Liebe.



krachte und traf das Mädchen in die Stirn , sobaß
es tödlich getroffen zusammenbrach . Das bedauerns¬
werte Mädchen war eine tüchtige Spütze seiner El¬
tern : dem Vater , der zur Zeit in Davos zur Kur
weilt , wurde telegraphisch die Unglücksbotschaft über¬
mittelt . Der Täter ist verhaftet . s

st Rom , 8 . Juni . Der Flieger Raimondo Marra,
der heute nachmittag zum Ausscheidungsslug für
den Tiberrundflug aufgestiegen war , stürzte drei
Kilometer vom Flugplatz entfernt herunter , anschei¬
nend infolge Explosion des Motors . Marra starb
auf dem Transport zum Krankenhaus.

H Montreux , 8 . Juni . Beim Abstieg vom Col de
Jamau stürzte ein Fräulein von Leinitz aus Schle¬
sien , die sich in einem Pensionat in Chexbres bei
Vevey aufgehalten hatte , ab . Ihre Leiche wurde
nach Territet gebracht.

>> Bar für Anbe , 8 . Juni . In der hiesigen Ge¬
gend dauert die Erregung fort . In Lignol ent¬
fernten Gendarmen von einem Brunnen eine In¬
schrift in roten Farben „ Hier , Wilhelm , die Hügel
der Champagne , weil die Republik sie nicht will !"

* Washington , 8 . Juni . Präsident Taft sagte
in einer Ansprache an die evangelisch - lutherische Ge¬
neralsynode : Es ist unnötig , darauf hinzuweisen,
in welchem Umfange die Entwicklung Amerikas durch
die lutherischen Deutschen und die Deutschen
im allgemeinen gefördert worden ist . Die Deutschen,
die 1848 und 1849 hier einwanderten , waren Män¬
ner von unabhängiger Gesinnung , Charakterstärke
und . Ansehen in der Heimat und sie lieferten die Füh¬
rer der Deutschen , die im Bürgerkriege den
Norden behaupteten , die Sache der Freiheit aufrecht¬
erhielten und die Sklaverei ausrotteten . Sie haben
eine Geschichte , auf die sie mit großem Stolz zu¬
rückblicken können.

Der Sultan in Satonik.
* Satonik , 8 . Juni . Die Landung des Sul¬

tan S und seine Fahrt nach dem Konak im offenen
Wagen vollzog sich unter enthusiastischem Jubel des
Volkes und der gesamten Schuljugend ohne stören¬
den Zwischenfall . Das Auftreten des Sultans und
sein leutseliges Wesen haben tiefen Eindruck gemacht .'
Der Sultan ließ Abdul Hamid noch gestern seinen
Gruß entbieten , ein Besuch bei diesem findet nicht
statt.

Erdbeben in Mexiko.
st

'
Mexiko , 8 . Juni . Zu den Orten , die besonders

schwer unter dem Erdbeben gelitten haben , zählen
auch Zoeila u . San Andre . Zahlreiche Menschenleben
sind zu beklagen . Tausende sind obdachlos . Der Vul¬
kan Colima befindet sich in Tätigkeit.

ss Mexiko , 8 . Juni . Das gestrige Erdbeben
hat auch außerhalb der Hauptstadt Mexiko Verhee¬
rungen angerichtet , besonders in Zapotlan , wo viele
Menschen umgekommen und viele obdachlos
sind.

° Allerlei.
Der „ Frkf . Ztg .

" kann die Behauptung badischer
Blätter , daß der Reichstagsabgeordnete Frank-
Mannheim mit Herrn von Bethmann Holl¬
weg Besprechungen über die elsaß - lothringische Ber-
fassungsvorlage hatte , als freie Erfindung bezeich¬
nen . Herr Frank war , wie man sogleich annehmen
konnte , nicht beim Reichskanzler.

^
.Haßen Sie Robert besser gefunden ?" fragte sein«

Mutter , die verwitwete Majorin Mengersen, mit einen
so angstvollen Aufblick zu Else , daß diese nicht den Mul
befaß, der bedauernswerten Mutter zu sagen , sie glaubk
die Anzeichen einer nahe bevorstehenden Auflösung aus
feinem Gesicht zu sehen.

„Er ist mein Schmerzenskindvon jeher gewesen," klagte
die Majorin leise. „Er war als Kind ein wilder, ungestümer
Knabe und sein leichter Sinn als Jüngling hat mir so
manche schwere Sorge bereitet. Mer sein Herz war rein
wie Gold und wenn er Fehler begangen, er hat sie längst
durch sein Leben , durch seine Treue ausgelöscht. Und jetzt
dieses furchtbare Schicksal ! Er liebt Sie so innig , Else!
Ich mußte seinem Wunsche nachgeben und Ihnen schreiben,
daß' Sie kommen möchten .

"

„Ich bin Ihnen dankbar dafür . Ich sehe jetzt ein , daß
ich Robert überhaupt nicht hätte verlassen sollen .

"

^ „Ja , ja , die Sehnsucht nach. Ihnen , mein liebes Kind,
hat ihm Tag und Nacht keine Ruhe gelassen . Mer nicht
wahr, jetzt bleiben Sie bei meinem armen Jungen ?"

, „Ja , ich bleibe jetzt bet ihm.
"

„Dank Ihnen , mein liebes Kind . Und wenn Sie mir
»lch meinem armen Jungen eine Freude machen wollen,
so .nennen Sie mich Mutter und Du .

"
. . „Bon Herzen gern, liebe Mutter .

"

. ,Die Majorin umarmte Else liebevoll.
Di« beiden Frauen lernten sich jetzt erst so recht eigent¬

lich kennen und lieben . Die Majorin hatte in ihrem Leben
so manchen Kummer erfahren : ihr Gatte war früh ge¬
storben , sie tvar auf ihre schmale Witwenpension ange¬
wiesen, die auch für vier nnerwachsene Kinder ansreichen

Vermischtes.

8 Grünfutter zu altem Heu . Ein Landwirt
schreibt dem Landw . Wochenbl, , man möchte doch
überall jetzt zu dem schlechten , verstaubten Heu des
Vorjahres Grünsutter mit verabreichen , damit die
Schäden der bisherigen ungesunden Fütterung mög¬
lichst rasch wieder behoben würden.

8 Der Negerboxer Johnson , der seinerzeit im
Faustkampf den Weißen Jeffries überwand , was An¬
laß zu blutigen Rassenkämpfen in Nordamerika gab,
hat sich auf dem Dampfer „ Kronprinz Wilhelm"
von Newhork nach London eingeschifft . Er hatte sich
eine Fürstenkabine für 3000 Mark gemietet , die
er sich offenbar auf Umwegen verschaffte . Die An¬
wesenheit des Schwarzen unter den weißen Ameri¬
kanern hak ein wahres Entsetzen unter den Passa¬
gieren der ersten Klasse hervorgerufen . Johnson ist
von seiner Frau und zahlreicher Dienerschaft ver¬
schiedenster Schattierungen begleitet . Er bringt zwei
Automobile und 20 Koffer nach England mit sowie
ein kleines Lager Diamanten , mit denen er und
seine Frau sich von Kopf bis Fuß zu schmücken
pflegen.

8 Der Zavuköuig als Wetterprophet . Auf diese viel¬
leicht wenig bekannte Eigenschaft des niedlichen Sängers
macht Prof . Dr . Gustav Jägers „ Monatsblatt " aufmerksam.
„ Ein Landschneidermeister , so schreibt darin ein Leser, „ be¬
hauptete von ihm , und ich habe es durch eigene Beobachung
bestätigt gefunden , daß der kleine Vogel jeden Witterungs¬
wechsel , sei es vom Sonnenschein zum Regen oder umge¬
kehrt, durch sein schmetterndesLied Mrs bis sechs Stunden
vorher, ja manchmal noch früher ankündigt, während er sich
bei Fortdauer des herrschenden Wetters schweigsam
verhält. Gewiß ein gutes Beispiel dafür, mit welch feinem
Empfindungsvermögen die Tiere ausgestattet sind? ( Aehnliches
gilt von vielen Vögeln, besonders von denen , die man deshalb
„ Regepfeifer ' heißt .)

8 Wer hat die erste Rose ohue Dorue « gezüchtet?
Der „Kosmos" Handweiser für Naturfreunde (Stuttgart)
brachte vor längerer Zeit die Notiz, daß einer Schülerin
Luther Burbanks die Züchtung einer Rose ohne Dornen
gelungen sei. Heute ergänzt die gleiche Zeitschrift ihre da¬
maligen Angaben dahin, daß dieses Kunststück doch wohl zu¬
erst einem Deutschen geglückt sein dürfte. Vor etwa fünf
Jahren gelang cs dem Rosenzüchter Max Deegen in seiner
Baumschule zu Köstritz in Thüringen , durch Kreuzung eine
Rose zu gewinnen, deren Zweige auffallend wenig Stacheln
aufzuweisen hatten . Wir sagen „Stacheln"

, denn entgegen
dem bekannten Sprichwort besitzt die Rose keine Dornen
(umgebildete Zweige oder Blätter ) , sondem Stacheln (Aus¬
wüchse der Oberhaut oder unter ihr liegender Gewebe ) . Bei
dieser Rosensorte steigerte sich die Abnahme der Stacheln
von Generation zu Generation, bis sie schließlich diese na¬
türlichen Schutzorgane vollständig einbüßte. Die stachellose
Rose soll ihre bewaffnete Schwester an guten Eigenschaften
übeckreffen ; wegen ihres kräftigen Wuchses und ihrex Wider¬
standsfähigkeit gegen Rosenkrankheiten wird sie dem Gärtner
bei der Veredelung ausgezeichnete Dienste erweisen . Nach
den Mitteilungen eines Kosmosmitgliedes in Offenberg bei
Mörs a . Niederrhein wohnt in diesem Orte ein Kaufmann,
der bereits seit mindestens einem Jahrzehnt Rosen ohne
Dornen züchtet. Und nach einer anderen Angabe ist Kunst-
gärtner Karl Lahr , Post Holbach (Spessart) im Besitz von
zwei sehr alten dornenlosen Rosenstöcken. Um Rosen ohne
Dornen (oder wissenschaftlich korrekter Stacheln) zu pflücken,
braucht man also durchaus nicht erst nach Amerika zu gehen.

sollte . Durch Einrichtung eines Pensionats hatte sie sich
zu helfen gesucht.

Jetzt halten sich ihre Verhältnisse ja gebessert . Zwei
ihrer Söhne standen als Beamte in dem Menst einer großen
Gesellschaft , ihre Tochter war an einen Pfarrer verheiratet,
und Robert , das jüngste Kind , schien auch versorgt zu
sein — als das Unglück gerade über ihn hereinbrach und
ihn als totkranken Mann zu ihr zurückbrachte.

Eben erst hatte sie bei dem Gedanken an sein« Zu¬
kunft aufgeatmet — als der neue Unglücksschlag sie traf!

Ihr armer , armer Junge ! Was für herzliche Briefe
hatte er geschrieben , als er sich mit Else verlobt und eine
kleine Erbschaft ihm die Möglichkeit gewährte, sich selbst¬
ständig zu machen . Wie begeistert hatte er von seiner
Braut gesprochen, die auch einige lieb« Briefe an die Ma¬
jorin geschrieben. Welche herrliche Zukunftspläne hatte er
gesponnen ! Sein Mütterchen sollte zu ihm ziehen , wenn
er sich verheiratet und selbständig gemacht hatte . Dann
wollten sie ein glückliches, heiteres Leben führen und allen
früheren Kummer vergessen!

Er war so glücklich , so zukunstsfroh gewesen ! Und jetzt
lag er da , an allen Gliedern gelähmt, kaum imstande , die
Hand zu erheben; mühsam schleppte er sich an zwei Krücken
fort.

Aus dem blühenden, kräftigen, frischen , jungen Mann
war ein hinfälliger Greis geworden , der einem lebendigen
Skelett glich.

Und das fürchterlichste war , daß er die Hoffnung auch
jetzt noch nicht aufgab.

Er klammerte sich mit allen , Fasern seiner Hoffnung
an das Leben ; er sich,lte ja keine , Schmerzen, , nur ^eine.

Literarisches . "

Wie macht man sein Testament kostentzos selbst? Un¬
ter besonderer Berücksichtigung des gegenseitigen
Testaments unter Eheleuten gemeinverständlich
dargestellt , erläutert und mit Musterbeispielen ver¬
sehen von R . Bürgermeister . 1911 . Gesetzverlag
L . Schwarz u . Comp . , Berlin S . 14, Dresdener¬
straße 80.

Zu beziehen durch die W . Rieker ' sche Buch¬
handlung, L . Laut , Alten steig.

» »
*

Ueber die teuren Zeiten und hohen Mieten kla¬
gen Viele . Jede Familie sehnt sich nach einem eige¬
nen Heim mit Gärtchen , in dem man sein eigener
Herr ist, schöne Aussicht genießt und gesund lebt,
wo man nicht mit unangenehmen Mitbewohnern
zusammenleben muß . Der Kgl . Bauinspektor F . Flur
weist nach seiner Schrift : Im eigenen Hanse nicht
teurer als in einer Mietswohnung . Die Rentabili¬
tät des Eigenhauses . Mit 50 Abbildungen , Ansichten
und Grundrissen der Hausbeispiele nebst Angabe der
Baukosten . Preis l Mark . (Zu haben in der M.
Rieter ' schen Buchhandlung, L . Lank , Alten¬
steig ! nach , daß jene kleinen schmucken Familienhaus-
chen vor den Toren der Stadt in den bescheidenen
Villenquartieren keinen größeren Zinsaufwand be¬
anspruchen als die Mietwohnung . Wer im Garten
Obst und Gemüse baut oder nebenher auch noch
Hühner , Kaninchen oder Ziegen hält , der erzieu
daraus jährlich einige Hundert Mark Nutzen und
wohnt um die Hälfte billiger . Diese Aufklärungs¬
schrift wird vielen Familien willkommen sein , sie
kann den Mietern bestens empfohlen werden.

Handel »mR Verkehr.
* Stuttgart , 8 . Juni . Dem heutigen Großmarkt waren

über 1000 Körbe mit Kirschen zugefühck. Preis 18
bis 25 Pfg . per Pfund . Prestlinge kosteten 25 — 50 Pfg.
per Pfund.

Stuttgart , 8 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebeu
181 Großvieh, 513 Kälber, 549 Schweine.

Erlös aus stz Kilo Schlachtgewicht : Ochsten 1 . Qual,
a) ausgemästete von 98 bis 102 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere — von bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 89 bis 92 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 88 bis 89 Pfg . , Stiere und
Jungrinder I . Qual . a) ausgemästetevon 100 bis 104 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 97 bis 99 Psg . , 3 . Qualität
o) geringere von 93 bis 96 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 69 bis 60 Psg . , 3. Qualität <r) geringere
von 48 bis 58 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 108 bis 112 Pfg . , 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 106 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 98 Pfg . , Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige 64 bis 65 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
60 bis 63 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 52 bis 55 Psg.

Konkurse.
Jakob Friedrich Auracher, -st Weingäckner von Groß¬

bottwar — Nachlaß.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 10 Juni : Bewölkt, Regenfälle, langsame

Abkühlung.

Beraotnortücher Redakteur- L. Lank, Nltenstttg.
Druck u. Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, L. Lmck, Me nstttg.

übergroße Schwäche, eine Mattigkeit in allen Gliedern —>
und diese müßten doch überwunden werden können , dachte er.

„Nicht wahr , Else, ich werde wieder gesund werden?"
flüsterte er ihr mit heiserer Stimme zu und versuchte ihr«
Hand zu drücken.

„Gewiß, Robert , Du wirst gesund werden," konnte si«
nur antworten , durfte sie ihm doch den letzten Trost nicht
rauben.

„Weißt Du, was ich am meisten fürchte ?" fuhr er fori.
„Die Einsamkeit — vH dieses fürchterliche Alleinsein mit
meinen Gedanken ? Wenn ich im Dunkel der Nacht txv-
liege, dann ist es mir , als laste zentnerschwer ein Alb auf
mir, daß ich mich nicht rühren , nicht bewegen kann. Und
dann kommen die furchtbaren, schwarzen Gedanken — dann
sehe ich Dich im heiteren Sonnenlicht des TageS — um¬
schwärmt von anderen Männern , mit denen Du plauderst
und lachst — und die Sehnsucht nach Dir droht mich zu er¬
sticken . . ."

„Ich bin ja jetzt wieder bei Dir , Robert , und werde DA
nicht mehr verlassen," siechte si« ihn zu beruhigen. §

„Nie — nie mehr, Elfe?" fragte er angstvoll.
„Nie mehr, Robert .

"
„Dank — tausend Dank !" flüsterte er aufatmend und

sank in die Kissen zurück.
Aber in seinen Augen flackerte e» unruhig auf . Ei«

besonderer Gedanke schien ihn zu beschäftigen , er versuchte
mehrere Male zu sprechen, aber es schien ihm schwer zu
»verden, er seufzte tief auf. . ^ .



Im Hause des BäckersFriedrich Welker von hier bringe ich am - A lten st e i g . !

Montag, den ir. Juni d. Juni j KWWlilWer Wein. ^
w Nh«

^ ll . Tinui
. ««MischeWnndenmg Ieine vier dis fünf Andre n»e Mutz,i ^ z «>»»-4,-1 d.» .»»», -?

g„l im Zmn. -ine hochträchttge Kaldin. iLS, '"" ' b»
Altensteig , den 8 . Juni 1911.

Anzeige
Am Trinitatisfest den 11. Juni wird dieses Jahr das

« Wonsfeft in Haiterbach
anstatt in Altensteig gefeiert werden, wozu die Missionsfteunde des

Redner : Die Missionare Gutekunst
erer.

Der Vorstand.

Bejiktsnotar Beck.
Wnl - dSV - .

Em ordentlicher , kräftiger

Innge » Nagold.

MH - Verkauf.
§ ^ LllE ^ lUagLN sür Kinder und geschäftliche Zwecke

den drei

backeret zu erlernen, findet gute
s Lehrstelle.
, Näheres bei Lutz , zu
j Königen , Altensteig.

Kommenden Montag , den IS . Juni , von morgens 8Uhr ? ^ „
ad , stehen in meiner Stallung (Gasth . z. Krone) in Walddorf

eine Auswahl hochträchtige junge

Rühe
und fchöne starke hochträchtige

LLnlbinnen

-
S
-

der Lu,r hat , die Brot - u. Fe,n - H
S ^ yxj . MnverwagenundPuppenwagen '

^ Rindöllstühll ? verstellbar
8 IHs ^ NII - IZltltoUiiltsp verstellbar für Erholungsbedürftige
V Kranke , Erwachsene u . Kinder

9 zusammenlegbare Wäschetrockenstander

E empfiehlt in folider Ware und billigsten Preisen

Jakob Lnz

sowie eine Auswahl schöne /2jährige bis ^ Jährige

Einftell-Rin - le
zum Verkauf, wozu ich Kanfsliebhaber srenndlichst einlade

Friedrich Kahn
a « » Verisrrrssir.

Am Montag , den IS . Juni , von morgens 7 Uhr ab,
bringe ich einen großen Transport

Ralbirriren,
^

Rüherind Rinder
'

in das Gasthaus zum „deutschen Kaiser " in Altenfteig zum Verkauf
und lade Liebhaber ein

Max vemberger
«r ^ r Rexingen.

lll
(eine Frau oder ein kräftigesMädchen)

sowie ein

Kochftäulem
welches unentgeltlich das Kochen er¬
lernen kann , wird von besserem Gast¬
hof für sofort gesucht.

Näheres bei Frau Oberkontrolleur
Atz , Alteusteig.

Altensteig . !

Wie KWe»

r
s

Altensteig.
In * Atsstbereitnng f

geben Sie unter den vielen Mostersatzmitteln einem Natur -Erzeug¬
nis den Vorzug, und verlangen Sie ausschließlich

empfiehlt
» uftav Ziiflr.

Eine junge
Altensteig.

ARlehgnise
verkauft . Wer sagt die Exp . ds . Bl.

Ettmannsweiler.
Verkaufe mein

rr ß
S - «

L rSr.
-<2

Altensteig.

kettfedern u. Falum
Bettbarchkut und Kölsche

1Ä

sowie

sämtliche Aussteuerartikel
empfiehlt in schöner Auswahl

8. Arobol.
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^ Etters Fruchtsaft . .
„Marke Schnitter"

einfach und bequem in der Herstellung, kräftig , gesund und wohl¬
schmeckend , von größter, erprobter Haltbarkeit.

Zu haben vom Faß gemessen oder in Portionskanncn , aus¬
reichend zu 40—150 Liter Getränk, bei

I . Wurster.
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von zirka 7 Morgen Wiesen im
Kaiserral und lade Liebhaber ein

M . Waidelich , Bauer.

Egenhausen.
Rohe rrnd srtschg . branrrte

rrinschMtckeLde

Rnffeer
empfiehlt

I . R «* ttenL »er <tz.

Simmersseld.
Es wird das ganze Jahr

« ÄW

Jede Modezeitung
kann durch die W . Rieker 'sche Buchhandlung , L . Laut,
Alteusteig bezogen werden. Best ellungen hiefür

u werden jederzeit entgegengenommen . : : : :

oll

8

8

von der Breche weg, zum
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Ravensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs u . Hanf zu 50 Pf.
und Abwerg zu25 Pf . pro Pfd.
Die Agentur : I . F . Hanselmann

Gestorbene.
Ravensburg : Joh .Schlipf, Lehrera. D.
Stuttgart : Georg Birk, Professor

a . D . 68 I.
Stuttgart : August Leypold, Pfarrer,

früher in Hochdorf , 63 I.
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Photographie-Rahmen
in schöner Auswahl

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhandlung.
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ültsnsteig

LU8 cksr r'abrilr von

k . LodooL L 8odn
Untsrtllrltkoim

bost bsväbrtos k'uttormittoi
per 2tr. ölk . 18 50 , im /ln-

bruvb 20 ptg . per Plc!.
empllsblt

0. V/. I-Ulr killotifolger
pritr öiikler jr.

-isok

LmsiMs
von

wil 12000— 19000 kso» gross«
voppolrokrsiidoii -osmpror» ii«r
LtsL I ^ tss.
Lrslltlsssig, Sskikk«. — KSssig«
proiss. — Vorrvgliolis Veroileguog
— - dlolirioii stöokokitliolt Lsmstsgr
»ovk st«« Vsril. — >4i8g!g Oonnvrr-
leg» »sei. Losten.

Kosllimkl bol» Lgonteo
U. kisksp , kitonstsig

Norisrlr«»»».

sind ausgezeichnet durch völlige Nein-
heil , höchsten Fettgehalt , ein stannen-
erregetlvesNeinigungsvennvgen . Cie
schäumen großartigund lösen spie¬
lend und mühelos jeden Schmutz.
Dabei find sie billig und die Ver¬
braucher erhalten wertvolle Geschenke.

LSsekisnk blr. 14

IVselrerudr
erstkIsssiZes

Vsrlr,
tsiv vs-niclisUE«

Oeürii»«.
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